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Stück eines Hemdes (Poncho). Bunte Wirkerei aus Wolle auf Baumwollkette.

Figürliche Darstellungen (Krieger) und rein ornamentale Motive.

ALTPERUANISCHE STOFFE
Viele alte Kulturvölker haben in der Herstellung von Stoffen
Hervorragendes geleistet. Obwohl sie keine Maschinen kannten

und oft mit den einfachsten Gerätschaften arbeiteten,
gehören ihre handwerklichen Erzeugnisse zum Schönsten, was
sie uns hinterlassen haben. Leider sind Gewebe und andere
aus Garn hergestellte Stoffe nicht so haltbar wie Malereien
oder Skulpturen und Gerätschaften aus Stein, Holz oder
Metall. Nur unter besonders günstigen Umständen blieben sie

erhalten, so vor allem in Mittel- und Vorderasien, in Ägypten
und in einzelnen Teilen von Peru. An allen diesen Orten ist
es sehr trocken. Darum sind dort Stoffe, die auf irgendeine
Weise in den Boden gerieten, nicht verfault. Die Forscher
finden sie in den Trümmern verfallener Städte, in Abfallhaufen
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hohen Alters sehr brü-
ifflKi I £m JÊïË&'~ c'1'S' '-,'e Fachleute ver-

stehen es aber heute, sie

__ zu reinigen, ja sogar zu
flicken und so aufzube-

MEgiaBEä2Sa^Saa^miiHiMaMH wahren, dass sie in den
Teilstückeines wiederhergestellten Pon- Museen gezeigt werden
cho. Bunte Wirkerei mit Vogel- und - c-ut- i i„: -Menschendarstellungen. können. Schon kleine

Fetzen oder kaum
gereinigte und geflickte Stücke lassen oft erkennen, wie fein
sie gearbeitet und wie schön sie gemustert sind.
Ganz besonders die altperuanischen Stoffe sind technische
und künstlerische Meisterwerke. Mit den einfachsten
Handspindeln verstanden die Indianerfrauen vor 1000 Jahren - so

alt ungefähr sind die schönsten Funde - aus Baumwolle und
Lama-Wolle Garn zu spinnen, das an Feinheit moderner
Maschinenware gleichkommt. Auch die Wärme und Tiefe der
Farben und die exakte Webarbeit könnten mit modernen
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Teilstück eines
wiederhergestellten

Mantels.
Bunte Wirkerei
mit menschli-

chenFiguren
(sagenhafte Gestalten, welche Köpfe und Speere als Siegeszeichen tragen).

Mitteln nicht übertroffen werden. Unerreicht sind aber die
peruanischen Stoffe vor allem in ihren Verzierungen, ob diese
nun gewoben, gewirkt oder gestickt sind. Häufig sind Figuren

dargestellt, Menschen, Katzen, Vögel aller Art. Oft hat
man sie so stark stilisiert, dass sie kaum noch erkennbar sind.
Sie leiten dann zu reinen Ornamenten über. Hier wie dort
kommen künstlerische Fähigkeiten zum Ausdruck, die wie
die rein handwerkliche Arbeit einmalige, sonst nirgends
erreichte Leistungen darstellen. A. Bühler

Die ganze Welt bewegt sich, um nicht arm zu sein, und
ist arm; und wer sich am stärksten für Reichtum bewegt,
ist am sichtbarsten arm. Und wer sein Weniges mit
Ruhe und Freude geniesst, ist sichtbar reich.

(Pestalozzi)
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